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1961: Mit den Worten
„Schützt mich“ bittet der so-
wjetische Startänzer Rudolf
Nurejew am Pariser Flugha-
fen Le Bourget um politi-
sches Asyl.
1986: Bundeskanzler Franz
Vranitzky wird von Bundes-
präsident Rudolf Kirchschlä-
ger vereidigt. Nach dem
Rücktritt von Leopold Gratz
wird Peter Jankowitsch neu-
er Außenminister.
1996: Mit Wien beendet das
letzte Bundesland die AK-
Mitgliederbefragung zur
Pflichtmitgliedschaft. Das
Gesamtergebnis: 90,6 Pro-
zent Ja-Stimmen.

1996: Alexander Wurz ge-
winnt als jüngster Fahrer der
Geschichte die 24 Stunden
von Le Mans.
2011: Der Nationalrat
schafft den „Habsburger-
Paragrafen“ ab, der es Nach-
kommen ehemaliger Herr-
scherhäuser verboten hat,
bei Bundespräsidentenwah-
len zu kandidieren.

Geburtstage: Jean Pierre
Peugeot, frz. Industrieller
(1896–1966); Henri Lefebvre,
frz. Philosoph (1901–1991).
Todestag: Erne Seder, öst.
Schauspielerin/Schriftstelle-
rin (1925–2006).
Namenstage: Benno, Justina,
Quirinus, Franz, Julietta, Ku-
nigunde, Christiane.
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Veranstaltung zu
Nierengesundheit
im SN-Saal
SALZBURG. Wie erkennt und be-
handelt man Nierenerkrankun-
gen? Wie beugt man ihnen vor?
Im Zuge der Reihe „Meine Ge-
sundheit“ referieren Primar Elmar
Aigner und Oberarzt Thomas
Krennmayr am Mittwoch, 17. Juni,
ab 19 Uhr im SN-Saal zum
Thema: „Nierengesundheit: Wie
man seinen Nieren etwas Gutes
tut“. Tickets sind auf EVENTS.SN.AT
zu finden. Zudem wird der Vor-
trag für Abonnentinnen und
-Abonnenten auf WWW.SN.AT/LIVE
per Livestream übertragen. SN
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LONDON. Die BBC will einem Zei-
tungsbericht zufolge Hunderte
Stellen in ihrer Nachrichtenre-
daktion streichen. Dies sei der
erste Schritt eines umfassenden
Personalabbaus, berichtete die
„Financial Times“ (FT) am Mon-
tag unter Berufung auf Insider.
Die Maßnahmen sollen dem-
nach in der kommenden Woche
angekündigt werden. Die Abtei-
lungen des Senders wurden an-
gewiesen, ihre Kosten um etwa
ein Zehntel zu senken. Insge-
samt dürften rund 2000 Arbeits-
plätze wegfallen.

In der Nachrichtenredaktion
arbeitet etwa ein Viertel der
mehr als 20.000 BBC-Beschäftig-
ten. Die Sparte beliefert die ver-
schiedenen Sender, Apps, die
Website und die regionalen BBC-
Programme. Die Nachrichtenab-
teilung werde die Kürzungspläne
voraussichtlich als erste vorstel-
len, schreibt die FT. Da die Aus-
gaben in diesem Bereich größ-
tenteils aus Personalkosten be-
stünden, falle der Stellenabbau
dort im Vergleich zu anderen
Abteilungen überproportional
hoch aus. Hintergrund der Spar-
maßnahmen sind die in den
kommenden Monaten anstehen-
den Verhandlungen mit der briti-
schen Regierung über die künfti-
ge Finanzierung der öffentlich-
rechtlichen Rundfunkanstalt.
Die BBC lehnte eine Stellungnah-
me der FT zufolge ab. SN,APA

BBC baut
Hunderte
Stellen ab
Hintergrund sind
Verhandlungen mit
der Regierung.Der „Digital News Report“ zeigt auf, wie sich die Mediennutzung entwickelt: Während sich ein

internationaler Trend nun auch hierzulande durchsetzt, ist Österreich in einem Punkt einzigartig.

RALF HILLEBRAND

SALZBURG, WIEN. „Strukturwandel“
ist ein Begriff, den Forscherinnen
und Forscher nicht oft im Fazit ihrer
Erhebungen verwenden. Denn die
Bezeichnung verspricht einen tief-
greifenden und langfristigen Wan-
del. Aber einen ebensolchen macht
Kommunikationswissenschafter
Stefan Gadringer tatsächlich in der
Nachrichtennutzung fest. Deshalb
trägt seine Zusammenfassung des
„Digital News Report“ 2026 den
Titel: „Strukturwandel in Öster-
reich setzt sich fort“.

Der „Digital News Report“ des
Reuters Institute an der Universität
Oxford ist die weltgrößte Studie
zum Nachrichtenkonsum; seit 2012
werden einschlägige Daten in mitt-
lerweile 48 Ländern und mit gesamt
rund 100.000 Befragten erhoben.
Für die Auswertung der Ergebnisse
hierzulande ist ein Team am Fach-
bereich Kommunikationswissen-
schaft der Uni Salzburg zuständig;
federführend sind Stefan Gadringer
und Josef Trappel.

Dass es diesen fortschreitenden
Strukturwandel gebe, sei „eigent-
lich nicht verwunderlich“, erläutert
Gadringer im SN-Gespräch. Der in-
ternationale Trend lasse einen sol-
chen schon länger erkennen. Und
wie üblich komme dieser nun „um
Jahre zeitversetzt“ in Österreich an.
Am simpelsten sei der Struktur-
wandel in der Wahl der Hauptnach-
richtenquelle festzumachen: Da
rangieren soziale Medien in der
neuen Erhebung (neuerlich) auf
Platz zwei. 18,3 Prozent nutzen die-
se als ihre primäre Nachrichten-
quelle – ein Plus von 3,5 Prozent-
punkten –, gefolgt von Radio-Nach-
richten (13,3 Prozent; minus 0,8
Prozentpunkte) und den Web-
sites/Apps von Zeitungen (12,7 Pro-
zent; plus 1,4). Auf Platz eins sind
und bleiben die TV-Nachrichten –
mit dem genau gleichen Wert wie
im Vorjahr (29,7 Prozent).

Noch drastischer ist das Bild bei
den jüngsten Erwachsenen: In der
Gruppe der 18- bis 24-Jährigen sind
soziale Medien die klare Nummer
eins – mit 46,7 Prozent. TV-Nach-
richten sind in dieser Kohorte ledig-
lich für 13,7 Prozent die primäre
Nachrichtenquelle.

In die Kategorie „soziale Medien“
fallen zwar jegliche Inhalte auf den
Plattformen – also auch die Ange-
bote klassischer Medien. Dennoch
sieht Stefan Gadringer die Entwick-
lung kritisch: „Aus der Sicht des
Kommunikationswissenschafters
ist der Trend bedenklich, da die
Anfälligkeit für Beeinflussung, für
Manipulation deutlich höher ist.“
Gemeint ist, dass es für klassische
Medien klarere Regularien, eigen-
oktroyierte Kodizes und auch sim-

plere Regulierungsmöglichkeiten
gebe als für Social-Media-Portale.

Frappant ist aber auch, dass
gleichzeitig das Vertrauen in die so-
zialen Medien relativ gering ist: Le-
diglich 15,8 Prozent vertrauten die-
sen. „Das ist wirklich paradox“, sagt
Gadringer. Eine eindeutige Begrün-
dung für das Phänomen liefere die
Studie nicht, es gebe aber Erkläran-
sätze: Nachrichten via Social Media
seien oft „praktisch, unterhaltsam,
leicht verfügbar und auch leicht
konsumierbar“. Und das steche
wohl den Faktor Vertrauen. Wollen

Wie in Österreich Nachrichten
konsumiert werden

die Nutzerinnen und Nutzer aber
Nachrichten verifizieren, wechseln
sie zu klassischen Medien: „Wenn
sie auf was gestoßen sind, bei dem
sie skeptisch sind, gehen sie zu
Nachrichtenmedien, um es zu vali-
dieren“, ergänzt Gadringer.

Der Kommunikationswissen-
schafter hält aber auch fest, dass es
in Österreich nach wie vor starke
klassische Medien gebe. So wurde
im diesjährigen „Digital News Re-
port“ erstmals erhoben, wie die ge-

sellschaftliche Wirkung des öffent-
lich-rechtlichen Rundfunks einge-
schätzt wird. Und da schnitt Öster-
reich respektive der ORF „im inter-
nationalen Vergleich nicht schlecht
ab“: 37,6 Prozent der Befragten ga-
ben an, dass die vom ORF bereitge-
stellten Nachrichten einen positi-
ven Einfluss auf das Leben im Land
hätten. Die Werte lägen über jenen
in Deutschland und der Schweiz
und seien „auch international gut
herzeigbar“. Wenngleich: Da die
Daten zwischen Jänner und Februar
dieses Jahres erhoben wurden, sind

mögliche Folgen des Weißmann-
Skandals nicht miterfasst.

Stefan Gadringer konstatiert
aber ebenso, dass Österreich eine
„starke Zeitungslandschaft“ habe.
Dies schlage sich etwa in und um
die gedruckte Tageszeitung nieder:
Diese werde im globalen Schnitt
von 2,9 Prozent der Befragten als
Hauptnachrichtenquelle herange-
zogen; in Österreich sind es 8,8 Pro-
zent. „Das ist der höchste Wert aller
48 beteiligten Länder“, ergänzt
Gadringer. Mindestens ein Mal pro
Woche zu einer gedruckten Tages-
zeitung greift indessen grob jeder
und jede Dritte (31,8 Prozent); hier
liegt der globale Schnitt bei 14 Pro-
zent. Zum weiterführenden Ver-
gleich: Die hoch gehandelten KI-
Chatbots sind für 0,8 Prozent hier-
zulande die Hauptnachrichten-
quelle und werden gelegentlich, al-
so mindestens ein Mal pro Woche,
von 6,3 Prozent der Befragten für
den Nachrichtenkonsum genutzt.

Und was sollen nun klassische
Medien aus all dem schließen?
Gadringer rät diesen, sich „auf ihre
Kernkompetenz zu verlassen, also
auf das, wo man gut ist – im Regel-
fall den Journalismus“. Denn die
(sozialen) Plattformen würden blei-
ben – und mit deren Nutzerfreund-
lichkeit werde man auch in Zukunft
schwer konkurrieren können.

Wie konsumierenÖsterreicherinnen undÖsterreicher Nachrichten?

Wohnungen

TAGESSPIEGEL
16. Juni
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„Österreich hat
eine starke
Zeitungslandschaft.“
Stefan Gadringer, Uni Salzburg
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1961: Mit den Worten
„Schützt mich“ bittet der so-
wjetische Startänzer Rudolf
Nurejew am Pariser Flugha-
fen Le Bourget um politi-
sches Asyl.
1986: Bundeskanzler Franz
Vranitzky wird von Bundes-
präsident Rudolf Kirchschlä-
ger vereidigt. Nach dem
Rücktritt von Leopold Gratz
wird Peter Jankowitsch neu-
er Außenminister.
1996: Mit Wien beendet das
letzte Bundesland die AK-
Mitgliederbefragung zur
Pflichtmitgliedschaft. Das
Gesamtergebnis: 90,6 Pro-
zent Ja-Stimmen.

1996: Alexander Wurz ge-
winnt als jüngster Fahrer der
Geschichte die 24 Stunden
von Le Mans.
2011: Der Nationalrat
schafft den „Habsburger-
Paragrafen“ ab, der es Nach-
kommen ehemaliger Herr-
scherhäuser verboten hat,
bei Bundespräsidentenwah-
len zu kandidieren.

Geburtstage: Jean Pierre
Peugeot, frz. Industrieller
(1896–1966); Henri Lefebvre,
frz. Philosoph (1901–1991).
Todestag: Erne Seder, öst.
Schauspielerin/Schriftstelle-
rin (1925–2006).
Namenstage: Benno, Justina,
Quirinus, Franz, Julietta, Ku-
nigunde, Christiane.
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Veranstaltung zu
Nierengesundheit
im SN-Saal
SALZBURG. Wie erkennt und be-
handelt man Nierenerkrankun-
gen? Wie beugt man ihnen vor?
Im Zuge der Reihe „Meine Ge-
sundheit“ referieren Primar Elmar
Aigner und Oberarzt Thomas
Krennmayr am Mittwoch, 17. Juni,
ab 19 Uhr im SN-Saal zum
Thema: „Nierengesundheit: Wie
man seinen Nieren etwas Gutes
tut“. Tickets sind auf EVENTS.SN.AT
zu finden. Zudem wird der Vor-
trag für Abonnentinnen und
-Abonnenten auf WWW.SN.AT/LIVE
per Livestream übertragen. SN
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LONDON. Die BBC will einem Zei-
tungsbericht zufolge Hunderte
Stellen in ihrer Nachrichtenre-
daktion streichen. Dies sei der
erste Schritt eines umfassenden
Personalabbaus, berichtete die
„Financial Times“ (FT) am Mon-
tag unter Berufung auf Insider.
Die Maßnahmen sollen dem-
nach in der kommenden Woche
angekündigt werden. Die Abtei-
lungen des Senders wurden an-
gewiesen, ihre Kosten um etwa
ein Zehntel zu senken. Insge-
samt dürften rund 2000 Arbeits-
plätze wegfallen.

In der Nachrichtenredaktion
arbeitet etwa ein Viertel der
mehr als 20.000 BBC-Beschäftig-
ten. Die Sparte beliefert die ver-
schiedenen Sender, Apps, die
Website und die regionalen BBC-
Programme. Die Nachrichtenab-
teilung werde die Kürzungspläne
voraussichtlich als erste vorstel-
len, schreibt die FT. Da die Aus-
gaben in diesem Bereich größ-
tenteils aus Personalkosten be-
stünden, falle der Stellenabbau
dort im Vergleich zu anderen
Abteilungen überproportional
hoch aus. Hintergrund der Spar-
maßnahmen sind die in den
kommenden Monaten anstehen-
den Verhandlungen mit der briti-
schen Regierung über die künfti-
ge Finanzierung der öffentlich-
rechtlichen Rundfunkanstalt.
Die BBC lehnte eine Stellungnah-
me der FT zufolge ab. SN,APA

BBC baut
Hunderte
Stellen ab
Hintergrund sind
Verhandlungen mit
der Regierung.Der „Digital News Report“ zeigt auf, wie sich die Mediennutzung entwickelt: Während sich ein

internationaler Trend nun auch hierzulande durchsetzt, ist Österreich in einem Punkt einzigartig.

RALF HILLEBRAND

SALZBURG, WIEN. „Strukturwandel“
ist ein Begriff, den Forscherinnen
und Forscher nicht oft im Fazit ihrer
Erhebungen verwenden. Denn die
Bezeichnung verspricht einen tief-
greifenden und langfristigen Wan-
del. Aber einen ebensolchen macht
Kommunikationswissenschafter
Stefan Gadringer tatsächlich in der
Nachrichtennutzung fest. Deshalb
trägt seine Zusammenfassung des
„Digital News Report“ 2026 den
Titel: „Strukturwandel in Öster-
reich setzt sich fort“.

Der „Digital News Report“ des
Reuters Institute an der Universität
Oxford ist die weltgrößte Studie
zum Nachrichtenkonsum; seit 2012
werden einschlägige Daten in mitt-
lerweile 48 Ländern und mit gesamt
rund 100.000 Befragten erhoben.
Für die Auswertung der Ergebnisse
hierzulande ist ein Team am Fach-
bereich Kommunikationswissen-
schaft der Uni Salzburg zuständig;
federführend sind Stefan Gadringer
und Josef Trappel.

Dass es diesen fortschreitenden
Strukturwandel gebe, sei „eigent-
lich nicht verwunderlich“, erläutert
Gadringer im SN-Gespräch. Der in-
ternationale Trend lasse einen sol-
chen schon länger erkennen. Und
wie üblich komme dieser nun „um
Jahre zeitversetzt“ in Österreich an.
Am simpelsten sei der Struktur-
wandel in der Wahl der Hauptnach-
richtenquelle festzumachen: Da
rangieren soziale Medien in der
neuen Erhebung (neuerlich) auf
Platz zwei. 18,3 Prozent nutzen die-
se als ihre primäre Nachrichten-
quelle – ein Plus von 3,5 Prozent-
punkten –, gefolgt von Radio-Nach-
richten (13,3 Prozent; minus 0,8
Prozentpunkte) und den Web-
sites/Apps von Zeitungen (12,7 Pro-
zent; plus 1,4). Auf Platz eins sind
und bleiben die TV-Nachrichten –
mit dem genau gleichen Wert wie
im Vorjahr (29,7 Prozent).

Noch drastischer ist das Bild bei
den jüngsten Erwachsenen: In der
Gruppe der 18- bis 24-Jährigen sind
soziale Medien die klare Nummer
eins – mit 46,7 Prozent. TV-Nach-
richten sind in dieser Kohorte ledig-
lich für 13,7 Prozent die primäre
Nachrichtenquelle.

In die Kategorie „soziale Medien“
fallen zwar jegliche Inhalte auf den
Plattformen – also auch die Ange-
bote klassischer Medien. Dennoch
sieht Stefan Gadringer die Entwick-
lung kritisch: „Aus der Sicht des
Kommunikationswissenschafters
ist der Trend bedenklich, da die
Anfälligkeit für Beeinflussung, für
Manipulation deutlich höher ist.“
Gemeint ist, dass es für klassische
Medien klarere Regularien, eigen-
oktroyierte Kodizes und auch sim-

plere Regulierungsmöglichkeiten
gebe als für Social-Media-Portale.

Frappant ist aber auch, dass
gleichzeitig das Vertrauen in die so-
zialen Medien relativ gering ist: Le-
diglich 15,8 Prozent vertrauten die-
sen. „Das ist wirklich paradox“, sagt
Gadringer. Eine eindeutige Begrün-
dung für das Phänomen liefere die
Studie nicht, es gebe aber Erkläran-
sätze: Nachrichten via Social Media
seien oft „praktisch, unterhaltsam,
leicht verfügbar und auch leicht
konsumierbar“. Und das steche
wohl den Faktor Vertrauen. Wollen

Wie in Österreich Nachrichten
konsumiert werden

die Nutzerinnen und Nutzer aber
Nachrichten verifizieren, wechseln
sie zu klassischen Medien: „Wenn
sie auf was gestoßen sind, bei dem
sie skeptisch sind, gehen sie zu
Nachrichtenmedien, um es zu vali-
dieren“, ergänzt Gadringer.

Der Kommunikationswissen-
schafter hält aber auch fest, dass es
in Österreich nach wie vor starke
klassische Medien gebe. So wurde
im diesjährigen „Digital News Re-
port“ erstmals erhoben, wie die ge-

sellschaftliche Wirkung des öffent-
lich-rechtlichen Rundfunks einge-
schätzt wird. Und da schnitt Öster-
reich respektive der ORF „im inter-
nationalen Vergleich nicht schlecht
ab“: 37,6 Prozent der Befragten ga-
ben an, dass die vom ORF bereitge-
stellten Nachrichten einen positi-
ven Einfluss auf das Leben im Land
hätten. Die Werte lägen über jenen
in Deutschland und der Schweiz
und seien „auch international gut
herzeigbar“. Wenngleich: Da die
Daten zwischen Jänner und Februar
dieses Jahres erhoben wurden, sind

mögliche Folgen des Weißmann-
Skandals nicht miterfasst.

Stefan Gadringer konstatiert
aber ebenso, dass Österreich eine
„starke Zeitungslandschaft“ habe.
Dies schlage sich etwa in und um
die gedruckte Tageszeitung nieder:
Diese werde im globalen Schnitt
von 2,9 Prozent der Befragten als
Hauptnachrichtenquelle herange-
zogen; in Österreich sind es 8,8 Pro-
zent. „Das ist der höchste Wert aller
48 beteiligten Länder“, ergänzt
Gadringer. Mindestens ein Mal pro
Woche zu einer gedruckten Tages-
zeitung greift indessen grob jeder
und jede Dritte (31,8 Prozent); hier
liegt der globale Schnitt bei 14 Pro-
zent. Zum weiterführenden Ver-
gleich: Die hoch gehandelten KI-
Chatbots sind für 0,8 Prozent hier-
zulande die Hauptnachrichten-
quelle und werden gelegentlich, al-
so mindestens ein Mal pro Woche,
von 6,3 Prozent der Befragten für
den Nachrichtenkonsum genutzt.

Und was sollen nun klassische
Medien aus all dem schließen?
Gadringer rät diesen, sich „auf ihre
Kernkompetenz zu verlassen, also
auf das, wo man gut ist – im Regel-
fall den Journalismus“. Denn die
(sozialen) Plattformen würden blei-
ben – und mit deren Nutzerfreund-
lichkeit werde man auch in Zukunft
schwer konkurrieren können.

Wie konsumierenÖsterreicherinnen undÖsterreicher Nachrichten?

Wohnungen
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16. Juni
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„Österreich hat
eine starke
Zeitungslandschaft.“
Stefan Gadringer, Uni Salzburg

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.

HARTMANNS kleine Schatztruhe
Ihr kompetenter Ankäufer von:

Pelz, Porzellan, Bildern, Kristall, Uhren,
Silberartikeln, Zinn, Münzen, Schmuck,

Taschen,Teppichen, Antiquitäten,
Kleinkunst, Musikinstrumenten, u.v.m.!

Fachkundige Bewertung & sofortige
Bezahlung : � 0 681/844 72 472

www.kleineschatztruhe.com

Auflösung 
zum 
Kreuzwort- 
rätsel 
Nr. 2507209

{{JB-33267}}

AAU
SUKKULENZ
UNLUSTAU

TILGENC
EFTAELK

ORFBURE
SPESETA

OEDETUTU
ESPESET

CHIFFRE-ZUSCHRIFTEN...
... senden Sie bitte an die
Salzburger Nachrichten

Karolingerstraße 40, 5021 Salzburg
... oder per

E-Mail an chiffre-sn@sn.at
... müssen auf dem Briefumschlag

außen, gut leserlich
die Chiffre-Nummer tragen

... sollten Sie keine Originalzeugnisse
oder andere unersetzliche

Dokumente beilegen
... dürfen nicht größer als A4 sein

und ein Gewicht von 100 g
nicht überschreiten.

MIETOBJEKTE
INLAND
SUCHE

Arzt sucht für Sohn eine Garconniere.
Bevorzugt südlich von Salzburg.

� +49/ 17 6/ 63 14 81 83
wolfram.rothfischer@web.de

1961: Mit den Worten
„Schützt mich“ bittet der so-
wjetische Startänzer Rudolf
Nurejew am Pariser Flugha-
fen Le Bourget um politi-
sches Asyl.
1986: Bundeskanzler Franz
Vranitzky wird von Bundes-
präsident Rudolf Kirchschlä-
ger vereidigt. Nach dem
Rücktritt von Leopold Gratz
wird Peter Jankowitsch neu-
er Außenminister.
1996: Mit Wien beendet das
letzte Bundesland die AK-
Mitgliederbefragung zur
Pflichtmitgliedschaft. Das
Gesamtergebnis: 90,6 Pro-
zent Ja-Stimmen.

1996: Alexander Wurz ge-
winnt als jüngster Fahrer der
Geschichte die 24 Stunden
von Le Mans.
2011: Der Nationalrat
schafft den „Habsburger-
Paragrafen“ ab, der es Nach-
kommen ehemaliger Herr-
scherhäuser verboten hat,
bei Bundespräsidentenwah-
len zu kandidieren.

Geburtstage: Jean Pierre
Peugeot, frz. Industrieller
(1896–1966); Henri Lefebvre,
frz. Philosoph (1901–1991).
Todestag: Erne Seder, öst.
Schauspielerin/Schriftstelle-
rin (1925–2006).
Namenstage: Benno, Justina,
Quirinus, Franz, Julietta, Ku-
nigunde, Christiane.
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Veranstaltung zu
Nierengesundheit
im SN-Saal
SALZBURG. Wie erkennt und be-
handelt man Nierenerkrankun-
gen? Wie beugt man ihnen vor?
Im Zuge der Reihe „Meine Ge-
sundheit“ referieren Primar Elmar
Aigner und Oberarzt Thomas
Krennmayr am Mittwoch, 17. Juni,
ab 19 Uhr im SN-Saal zum
Thema: „Nierengesundheit: Wie
man seinen Nieren etwas Gutes
tut“. Tickets sind auf EVENTS.SN.AT
zu finden. Zudem wird der Vor-
trag für Abonnentinnen und
-Abonnenten auf WWW.SN.AT/LIVE
per Livestream übertragen. SN
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LONDON. Die BBC will einem Zei-
tungsbericht zufolge Hunderte
Stellen in ihrer Nachrichtenre-
daktion streichen. Dies sei der
erste Schritt eines umfassenden
Personalabbaus, berichtete die
„Financial Times“ (FT) am Mon-
tag unter Berufung auf Insider.
Die Maßnahmen sollen dem-
nach in der kommenden Woche
angekündigt werden. Die Abtei-
lungen des Senders wurden an-
gewiesen, ihre Kosten um etwa
ein Zehntel zu senken. Insge-
samt dürften rund 2000 Arbeits-
plätze wegfallen.

In der Nachrichtenredaktion
arbeitet etwa ein Viertel der
mehr als 20.000 BBC-Beschäftig-
ten. Die Sparte beliefert die ver-
schiedenen Sender, Apps, die
Website und die regionalen BBC-
Programme. Die Nachrichtenab-
teilung werde die Kürzungspläne
voraussichtlich als erste vorstel-
len, schreibt die FT. Da die Aus-
gaben in diesem Bereich größ-
tenteils aus Personalkosten be-
stünden, falle der Stellenabbau
dort im Vergleich zu anderen
Abteilungen überproportional
hoch aus. Hintergrund der Spar-
maßnahmen sind die in den
kommenden Monaten anstehen-
den Verhandlungen mit der briti-
schen Regierung über die künfti-
ge Finanzierung der öffentlich-
rechtlichen Rundfunkanstalt.
Die BBC lehnte eine Stellungnah-
me der FT zufolge ab. SN,APA

BBC baut
Hunderte
Stellen ab
Hintergrund sind
Verhandlungen mit
der Regierung.Der „Digital News Report“ zeigt auf, wie sich die Mediennutzung entwickelt: Während sich ein

internationaler Trend nun auch hierzulande durchsetzt, ist Österreich in einem Punkt einzigartig.

RALF HILLEBRAND

SALZBURG, WIEN. „Strukturwandel“
ist ein Begriff, den Forscherinnen
und Forscher nicht oft im Fazit ihrer
Erhebungen verwenden. Denn die
Bezeichnung verspricht einen tief-
greifenden und langfristigen Wan-
del. Aber einen ebensolchen macht
Kommunikationswissenschafter
Stefan Gadringer tatsächlich in der
Nachrichtennutzung fest. Deshalb
trägt seine Zusammenfassung des
„Digital News Report“ 2026 den
Titel: „Strukturwandel in Öster-
reich setzt sich fort“.

Der „Digital News Report“ des
Reuters Institute an der Universität
Oxford ist die weltgrößte Studie
zum Nachrichtenkonsum; seit 2012
werden einschlägige Daten in mitt-
lerweile 48 Ländern und mit gesamt
rund 100.000 Befragten erhoben.
Für die Auswertung der Ergebnisse
hierzulande ist ein Team am Fach-
bereich Kommunikationswissen-
schaft der Uni Salzburg zuständig;
federführend sind Stefan Gadringer
und Josef Trappel.

Dass es diesen fortschreitenden
Strukturwandel gebe, sei „eigent-
lich nicht verwunderlich“, erläutert
Gadringer im SN-Gespräch. Der in-
ternationale Trend lasse einen sol-
chen schon länger erkennen. Und
wie üblich komme dieser nun „um
Jahre zeitversetzt“ in Österreich an.
Am simpelsten sei der Struktur-
wandel in der Wahl der Hauptnach-
richtenquelle festzumachen: Da
rangieren soziale Medien in der
neuen Erhebung (neuerlich) auf
Platz zwei. 18,3 Prozent nutzen die-
se als ihre primäre Nachrichten-
quelle – ein Plus von 3,5 Prozent-
punkten –, gefolgt von Radio-Nach-
richten (13,3 Prozent; minus 0,8
Prozentpunkte) und den Web-
sites/Apps von Zeitungen (12,7 Pro-
zent; plus 1,4). Auf Platz eins sind
und bleiben die TV-Nachrichten –
mit dem genau gleichen Wert wie
im Vorjahr (29,7 Prozent).

Noch drastischer ist das Bild bei
den jüngsten Erwachsenen: In der
Gruppe der 18- bis 24-Jährigen sind
soziale Medien die klare Nummer
eins – mit 46,7 Prozent. TV-Nach-
richten sind in dieser Kohorte ledig-
lich für 13,7 Prozent die primäre
Nachrichtenquelle.

In die Kategorie „soziale Medien“
fallen zwar jegliche Inhalte auf den
Plattformen – also auch die Ange-
bote klassischer Medien. Dennoch
sieht Stefan Gadringer die Entwick-
lung kritisch: „Aus der Sicht des
Kommunikationswissenschafters
ist der Trend bedenklich, da die
Anfälligkeit für Beeinflussung, für
Manipulation deutlich höher ist.“
Gemeint ist, dass es für klassische
Medien klarere Regularien, eigen-
oktroyierte Kodizes und auch sim-

plere Regulierungsmöglichkeiten
gebe als für Social-Media-Portale.

Frappant ist aber auch, dass
gleichzeitig das Vertrauen in die so-
zialen Medien relativ gering ist: Le-
diglich 15,8 Prozent vertrauten die-
sen. „Das ist wirklich paradox“, sagt
Gadringer. Eine eindeutige Begrün-
dung für das Phänomen liefere die
Studie nicht, es gebe aber Erkläran-
sätze: Nachrichten via Social Media
seien oft „praktisch, unterhaltsam,
leicht verfügbar und auch leicht
konsumierbar“. Und das steche
wohl den Faktor Vertrauen. Wollen

Wie in Österreich Nachrichten
konsumiert werden

die Nutzerinnen und Nutzer aber
Nachrichten verifizieren, wechseln
sie zu klassischen Medien: „Wenn
sie auf was gestoßen sind, bei dem
sie skeptisch sind, gehen sie zu
Nachrichtenmedien, um es zu vali-
dieren“, ergänzt Gadringer.

Der Kommunikationswissen-
schafter hält aber auch fest, dass es
in Österreich nach wie vor starke
klassische Medien gebe. So wurde
im diesjährigen „Digital News Re-
port“ erstmals erhoben, wie die ge-

sellschaftliche Wirkung des öffent-
lich-rechtlichen Rundfunks einge-
schätzt wird. Und da schnitt Öster-
reich respektive der ORF „im inter-
nationalen Vergleich nicht schlecht
ab“: 37,6 Prozent der Befragten ga-
ben an, dass die vom ORF bereitge-
stellten Nachrichten einen positi-
ven Einfluss auf das Leben im Land
hätten. Die Werte lägen über jenen
in Deutschland und der Schweiz
und seien „auch international gut
herzeigbar“. Wenngleich: Da die
Daten zwischen Jänner und Februar
dieses Jahres erhoben wurden, sind

mögliche Folgen des Weißmann-
Skandals nicht miterfasst.

Stefan Gadringer konstatiert
aber ebenso, dass Österreich eine
„starke Zeitungslandschaft“ habe.
Dies schlage sich etwa in und um
die gedruckte Tageszeitung nieder:
Diese werde im globalen Schnitt
von 2,9 Prozent der Befragten als
Hauptnachrichtenquelle herange-
zogen; in Österreich sind es 8,8 Pro-
zent. „Das ist der höchste Wert aller
48 beteiligten Länder“, ergänzt
Gadringer. Mindestens ein Mal pro
Woche zu einer gedruckten Tages-
zeitung greift indessen grob jeder
und jede Dritte (31,8 Prozent); hier
liegt der globale Schnitt bei 14 Pro-
zent. Zum weiterführenden Ver-
gleich: Die hoch gehandelten KI-
Chatbots sind für 0,8 Prozent hier-
zulande die Hauptnachrichten-
quelle und werden gelegentlich, al-
so mindestens ein Mal pro Woche,
von 6,3 Prozent der Befragten für
den Nachrichtenkonsum genutzt.

Und was sollen nun klassische
Medien aus all dem schließen?
Gadringer rät diesen, sich „auf ihre
Kernkompetenz zu verlassen, also
auf das, wo man gut ist – im Regel-
fall den Journalismus“. Denn die
(sozialen) Plattformen würden blei-
ben – und mit deren Nutzerfreund-
lichkeit werde man auch in Zukunft
schwer konkurrieren können.

Wie konsumierenÖsterreicherinnen undÖsterreicher Nachrichten?

Wohnungen
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„Österreich hat
eine starke
Zeitungslandschaft.“
Stefan Gadringer, Uni Salzburg
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1961: Mit den Worten
„Schützt mich“ bittet der so-
wjetische Startänzer Rudolf
Nurejew am Pariser Flugha-
fen Le Bourget um politi-
sches Asyl.
1986: Bundeskanzler Franz
Vranitzky wird von Bundes-
präsident Rudolf Kirchschlä-
ger vereidigt. Nach dem
Rücktritt von Leopold Gratz
wird Peter Jankowitsch neu-
er Außenminister.
1996: Mit Wien beendet das
letzte Bundesland die AK-
Mitgliederbefragung zur
Pflichtmitgliedschaft. Das
Gesamtergebnis: 90,6 Pro-
zent Ja-Stimmen.

1996: Alexander Wurz ge-
winnt als jüngster Fahrer der
Geschichte die 24 Stunden
von Le Mans.
2011: Der Nationalrat
schafft den „Habsburger-
Paragrafen“ ab, der es Nach-
kommen ehemaliger Herr-
scherhäuser verboten hat,
bei Bundespräsidentenwah-
len zu kandidieren.

Geburtstage: Jean Pierre
Peugeot, frz. Industrieller
(1896–1966); Henri Lefebvre,
frz. Philosoph (1901–1991).
Todestag: Erne Seder, öst.
Schauspielerin/Schriftstelle-
rin (1925–2006).
Namenstage: Benno, Justina,
Quirinus, Franz, Julietta, Ku-
nigunde, Christiane.
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Veranstaltung zu
Nierengesundheit
im SN-Saal
SALZBURG. Wie erkennt und be-
handelt man Nierenerkrankun-
gen? Wie beugt man ihnen vor?
Im Zuge der Reihe „Meine Ge-
sundheit“ referieren Primar Elmar
Aigner und Oberarzt Thomas
Krennmayr am Mittwoch, 17. Juni,
ab 19 Uhr im SN-Saal zum
Thema: „Nierengesundheit: Wie
man seinen Nieren etwas Gutes
tut“. Tickets sind auf EVENTS.SN.AT
zu finden. Zudem wird der Vor-
trag für Abonnentinnen und
-Abonnenten auf WWW.SN.AT/LIVE
per Livestream übertragen. SN
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LONDON. Die BBC will einem Zei-
tungsbericht zufolge Hunderte
Stellen in ihrer Nachrichtenre-
daktion streichen. Dies sei der
erste Schritt eines umfassenden
Personalabbaus, berichtete die
„Financial Times“ (FT) am Mon-
tag unter Berufung auf Insider.
Die Maßnahmen sollen dem-
nach in der kommenden Woche
angekündigt werden. Die Abtei-
lungen des Senders wurden an-
gewiesen, ihre Kosten um etwa
ein Zehntel zu senken. Insge-
samt dürften rund 2000 Arbeits-
plätze wegfallen.

In der Nachrichtenredaktion
arbeitet etwa ein Viertel der
mehr als 20.000 BBC-Beschäftig-
ten. Die Sparte beliefert die ver-
schiedenen Sender, Apps, die
Website und die regionalen BBC-
Programme. Die Nachrichtenab-
teilung werde die Kürzungspläne
voraussichtlich als erste vorstel-
len, schreibt die FT. Da die Aus-
gaben in diesem Bereich größ-
tenteils aus Personalkosten be-
stünden, falle der Stellenabbau
dort im Vergleich zu anderen
Abteilungen überproportional
hoch aus. Hintergrund der Spar-
maßnahmen sind die in den
kommenden Monaten anstehen-
den Verhandlungen mit der briti-
schen Regierung über die künfti-
ge Finanzierung der öffentlich-
rechtlichen Rundfunkanstalt.
Die BBC lehnte eine Stellungnah-
me der FT zufolge ab. SN,APA

BBC baut
Hunderte
Stellen ab
Hintergrund sind
Verhandlungen mit
der Regierung.Der „Digital News Report“ zeigt auf, wie sich die Mediennutzung entwickelt: Während sich ein

internationaler Trend nun auch hierzulande durchsetzt, ist Österreich in einem Punkt einzigartig.

RALF HILLEBRAND

SALZBURG, WIEN. „Strukturwandel“
ist ein Begriff, den Forscherinnen
und Forscher nicht oft im Fazit ihrer
Erhebungen verwenden. Denn die
Bezeichnung verspricht einen tief-
greifenden und langfristigen Wan-
del. Aber einen ebensolchen macht
Kommunikationswissenschafter
Stefan Gadringer tatsächlich in der
Nachrichtennutzung fest. Deshalb
trägt seine Zusammenfassung des
„Digital News Report“ 2026 den
Titel: „Strukturwandel in Öster-
reich setzt sich fort“.

Der „Digital News Report“ des
Reuters Institute an der Universität
Oxford ist die weltgrößte Studie
zum Nachrichtenkonsum; seit 2012
werden einschlägige Daten in mitt-
lerweile 48 Ländern und mit gesamt
rund 100.000 Befragten erhoben.
Für die Auswertung der Ergebnisse
hierzulande ist ein Team am Fach-
bereich Kommunikationswissen-
schaft der Uni Salzburg zuständig;
federführend sind Stefan Gadringer
und Josef Trappel.

Dass es diesen fortschreitenden
Strukturwandel gebe, sei „eigent-
lich nicht verwunderlich“, erläutert
Gadringer im SN-Gespräch. Der in-
ternationale Trend lasse einen sol-
chen schon länger erkennen. Und
wie üblich komme dieser nun „um
Jahre zeitversetzt“ in Österreich an.
Am simpelsten sei der Struktur-
wandel in der Wahl der Hauptnach-
richtenquelle festzumachen: Da
rangieren soziale Medien in der
neuen Erhebung (neuerlich) auf
Platz zwei. 18,3 Prozent nutzen die-
se als ihre primäre Nachrichten-
quelle – ein Plus von 3,5 Prozent-
punkten –, gefolgt von Radio-Nach-
richten (13,3 Prozent; minus 0,8
Prozentpunkte) und den Web-
sites/Apps von Zeitungen (12,7 Pro-
zent; plus 1,4). Auf Platz eins sind
und bleiben die TV-Nachrichten –
mit dem genau gleichen Wert wie
im Vorjahr (29,7 Prozent).

Noch drastischer ist das Bild bei
den jüngsten Erwachsenen: In der
Gruppe der 18- bis 24-Jährigen sind
soziale Medien die klare Nummer
eins – mit 46,7 Prozent. TV-Nach-
richten sind in dieser Kohorte ledig-
lich für 13,7 Prozent die primäre
Nachrichtenquelle.

In die Kategorie „soziale Medien“
fallen zwar jegliche Inhalte auf den
Plattformen – also auch die Ange-
bote klassischer Medien. Dennoch
sieht Stefan Gadringer die Entwick-
lung kritisch: „Aus der Sicht des
Kommunikationswissenschafters
ist der Trend bedenklich, da die
Anfälligkeit für Beeinflussung, für
Manipulation deutlich höher ist.“
Gemeint ist, dass es für klassische
Medien klarere Regularien, eigen-
oktroyierte Kodizes und auch sim-

plere Regulierungsmöglichkeiten
gebe als für Social-Media-Portale.

Frappant ist aber auch, dass
gleichzeitig das Vertrauen in die so-
zialen Medien relativ gering ist: Le-
diglich 15,8 Prozent vertrauten die-
sen. „Das ist wirklich paradox“, sagt
Gadringer. Eine eindeutige Begrün-
dung für das Phänomen liefere die
Studie nicht, es gebe aber Erkläran-
sätze: Nachrichten via Social Media
seien oft „praktisch, unterhaltsam,
leicht verfügbar und auch leicht
konsumierbar“. Und das steche
wohl den Faktor Vertrauen. Wollen

Wie in Österreich Nachrichten
konsumiert werden

die Nutzerinnen und Nutzer aber
Nachrichten verifizieren, wechseln
sie zu klassischen Medien: „Wenn
sie auf was gestoßen sind, bei dem
sie skeptisch sind, gehen sie zu
Nachrichtenmedien, um es zu vali-
dieren“, ergänzt Gadringer.

Der Kommunikationswissen-
schafter hält aber auch fest, dass es
in Österreich nach wie vor starke
klassische Medien gebe. So wurde
im diesjährigen „Digital News Re-
port“ erstmals erhoben, wie die ge-

sellschaftliche Wirkung des öffent-
lich-rechtlichen Rundfunks einge-
schätzt wird. Und da schnitt Öster-
reich respektive der ORF „im inter-
nationalen Vergleich nicht schlecht
ab“: 37,6 Prozent der Befragten ga-
ben an, dass die vom ORF bereitge-
stellten Nachrichten einen positi-
ven Einfluss auf das Leben im Land
hätten. Die Werte lägen über jenen
in Deutschland und der Schweiz
und seien „auch international gut
herzeigbar“. Wenngleich: Da die
Daten zwischen Jänner und Februar
dieses Jahres erhoben wurden, sind

mögliche Folgen des Weißmann-
Skandals nicht miterfasst.

Stefan Gadringer konstatiert
aber ebenso, dass Österreich eine
„starke Zeitungslandschaft“ habe.
Dies schlage sich etwa in und um
die gedruckte Tageszeitung nieder:
Diese werde im globalen Schnitt
von 2,9 Prozent der Befragten als
Hauptnachrichtenquelle herange-
zogen; in Österreich sind es 8,8 Pro-
zent. „Das ist der höchste Wert aller
48 beteiligten Länder“, ergänzt
Gadringer. Mindestens ein Mal pro
Woche zu einer gedruckten Tages-
zeitung greift indessen grob jeder
und jede Dritte (31,8 Prozent); hier
liegt der globale Schnitt bei 14 Pro-
zent. Zum weiterführenden Ver-
gleich: Die hoch gehandelten KI-
Chatbots sind für 0,8 Prozent hier-
zulande die Hauptnachrichten-
quelle und werden gelegentlich, al-
so mindestens ein Mal pro Woche,
von 6,3 Prozent der Befragten für
den Nachrichtenkonsum genutzt.

Und was sollen nun klassische
Medien aus all dem schließen?
Gadringer rät diesen, sich „auf ihre
Kernkompetenz zu verlassen, also
auf das, wo man gut ist – im Regel-
fall den Journalismus“. Denn die
(sozialen) Plattformen würden blei-
ben – und mit deren Nutzerfreund-
lichkeit werde man auch in Zukunft
schwer konkurrieren können.

Wie konsumierenÖsterreicherinnen undÖsterreicher Nachrichten?
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„Österreich hat
eine starke
Zeitungslandschaft.“
Stefan Gadringer, Uni Salzburg
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1961: Mit den Worten
„Schützt mich“ bittet der so-
wjetische Startänzer Rudolf
Nurejew am Pariser Flugha-
fen Le Bourget um politi-
sches Asyl.
1986: Bundeskanzler Franz
Vranitzky wird von Bundes-
präsident Rudolf Kirchschlä-
ger vereidigt. Nach dem
Rücktritt von Leopold Gratz
wird Peter Jankowitsch neu-
er Außenminister.
1996: Mit Wien beendet das
letzte Bundesland die AK-
Mitgliederbefragung zur
Pflichtmitgliedschaft. Das
Gesamtergebnis: 90,6 Pro-
zent Ja-Stimmen.

1996: Alexander Wurz ge-
winnt als jüngster Fahrer der
Geschichte die 24 Stunden
von Le Mans.
2011: Der Nationalrat
schafft den „Habsburger-
Paragrafen“ ab, der es Nach-
kommen ehemaliger Herr-
scherhäuser verboten hat,
bei Bundespräsidentenwah-
len zu kandidieren.

Geburtstage: Jean Pierre
Peugeot, frz. Industrieller
(1896–1966); Henri Lefebvre,
frz. Philosoph (1901–1991).
Todestag: Erne Seder, öst.
Schauspielerin/Schriftstelle-
rin (1925–2006).
Namenstage: Benno, Justina,
Quirinus, Franz, Julietta, Ku-
nigunde, Christiane.
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Veranstaltung zu
Nierengesundheit
im SN-Saal
SALZBURG. Wie erkennt und be-
handelt man Nierenerkrankun-
gen? Wie beugt man ihnen vor?
Im Zuge der Reihe „Meine Ge-
sundheit“ referieren Primar Elmar
Aigner und Oberarzt Thomas
Krennmayr am Mittwoch, 17. Juni,
ab 19 Uhr im SN-Saal zum
Thema: „Nierengesundheit: Wie
man seinen Nieren etwas Gutes
tut“. Tickets sind auf EVENTS.SN.AT
zu finden. Zudem wird der Vor-
trag für Abonnentinnen und
-Abonnenten auf WWW.SN.AT/LIVE
per Livestream übertragen. SN
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LONDON. Die BBC will einem Zei-
tungsbericht zufolge Hunderte
Stellen in ihrer Nachrichtenre-
daktion streichen. Dies sei der
erste Schritt eines umfassenden
Personalabbaus, berichtete die
„Financial Times“ (FT) am Mon-
tag unter Berufung auf Insider.
Die Maßnahmen sollen dem-
nach in der kommenden Woche
angekündigt werden. Die Abtei-
lungen des Senders wurden an-
gewiesen, ihre Kosten um etwa
ein Zehntel zu senken. Insge-
samt dürften rund 2000 Arbeits-
plätze wegfallen.

In der Nachrichtenredaktion
arbeitet etwa ein Viertel der
mehr als 20.000 BBC-Beschäftig-
ten. Die Sparte beliefert die ver-
schiedenen Sender, Apps, die
Website und die regionalen BBC-
Programme. Die Nachrichtenab-
teilung werde die Kürzungspläne
voraussichtlich als erste vorstel-
len, schreibt die FT. Da die Aus-
gaben in diesem Bereich größ-
tenteils aus Personalkosten be-
stünden, falle der Stellenabbau
dort im Vergleich zu anderen
Abteilungen überproportional
hoch aus. Hintergrund der Spar-
maßnahmen sind die in den
kommenden Monaten anstehen-
den Verhandlungen mit der briti-
schen Regierung über die künfti-
ge Finanzierung der öffentlich-
rechtlichen Rundfunkanstalt.
Die BBC lehnte eine Stellungnah-
me der FT zufolge ab. SN,APA

BBC baut
Hunderte
Stellen ab
Hintergrund sind
Verhandlungen mit
der Regierung.Der „Digital News Report“ zeigt auf, wie sich die Mediennutzung entwickelt: Während sich ein

internationaler Trend nun auch hierzulande durchsetzt, ist Österreich in einem Punkt einzigartig.

RALF HILLEBRAND

SALZBURG, WIEN. „Strukturwandel“
ist ein Begriff, den Forscherinnen
und Forscher nicht oft im Fazit ihrer
Erhebungen verwenden. Denn die
Bezeichnung verspricht einen tief-
greifenden und langfristigen Wan-
del. Aber einen ebensolchen macht
Kommunikationswissenschafter
Stefan Gadringer tatsächlich in der
Nachrichtennutzung fest. Deshalb
trägt seine Zusammenfassung des
„Digital News Report“ 2026 den
Titel: „Strukturwandel in Öster-
reich setzt sich fort“.

Der „Digital News Report“ des
Reuters Institute an der Universität
Oxford ist die weltgrößte Studie
zum Nachrichtenkonsum; seit 2012
werden einschlägige Daten in mitt-
lerweile 48 Ländern und mit gesamt
rund 100.000 Befragten erhoben.
Für die Auswertung der Ergebnisse
hierzulande ist ein Team am Fach-
bereich Kommunikationswissen-
schaft der Uni Salzburg zuständig;
federführend sind Stefan Gadringer
und Josef Trappel.

Dass es diesen fortschreitenden
Strukturwandel gebe, sei „eigent-
lich nicht verwunderlich“, erläutert
Gadringer im SN-Gespräch. Der in-
ternationale Trend lasse einen sol-
chen schon länger erkennen. Und
wie üblich komme dieser nun „um
Jahre zeitversetzt“ in Österreich an.
Am simpelsten sei der Struktur-
wandel in der Wahl der Hauptnach-
richtenquelle festzumachen: Da
rangieren soziale Medien in der
neuen Erhebung (neuerlich) auf
Platz zwei. 18,3 Prozent nutzen die-
se als ihre primäre Nachrichten-
quelle – ein Plus von 3,5 Prozent-
punkten –, gefolgt von Radio-Nach-
richten (13,3 Prozent; minus 0,8
Prozentpunkte) und den Web-
sites/Apps von Zeitungen (12,7 Pro-
zent; plus 1,4). Auf Platz eins sind
und bleiben die TV-Nachrichten –
mit dem genau gleichen Wert wie
im Vorjahr (29,7 Prozent).

Noch drastischer ist das Bild bei
den jüngsten Erwachsenen: In der
Gruppe der 18- bis 24-Jährigen sind
soziale Medien die klare Nummer
eins – mit 46,7 Prozent. TV-Nach-
richten sind in dieser Kohorte ledig-
lich für 13,7 Prozent die primäre
Nachrichtenquelle.

In die Kategorie „soziale Medien“
fallen zwar jegliche Inhalte auf den
Plattformen – also auch die Ange-
bote klassischer Medien. Dennoch
sieht Stefan Gadringer die Entwick-
lung kritisch: „Aus der Sicht des
Kommunikationswissenschafters
ist der Trend bedenklich, da die
Anfälligkeit für Beeinflussung, für
Manipulation deutlich höher ist.“
Gemeint ist, dass es für klassische
Medien klarere Regularien, eigen-
oktroyierte Kodizes und auch sim-

plere Regulierungsmöglichkeiten
gebe als für Social-Media-Portale.

Frappant ist aber auch, dass
gleichzeitig das Vertrauen in die so-
zialen Medien relativ gering ist: Le-
diglich 15,8 Prozent vertrauten die-
sen. „Das ist wirklich paradox“, sagt
Gadringer. Eine eindeutige Begrün-
dung für das Phänomen liefere die
Studie nicht, es gebe aber Erkläran-
sätze: Nachrichten via Social Media
seien oft „praktisch, unterhaltsam,
leicht verfügbar und auch leicht
konsumierbar“. Und das steche
wohl den Faktor Vertrauen. Wollen

Wie in Österreich Nachrichten
konsumiert werden

die Nutzerinnen und Nutzer aber
Nachrichten verifizieren, wechseln
sie zu klassischen Medien: „Wenn
sie auf was gestoßen sind, bei dem
sie skeptisch sind, gehen sie zu
Nachrichtenmedien, um es zu vali-
dieren“, ergänzt Gadringer.

Der Kommunikationswissen-
schafter hält aber auch fest, dass es
in Österreich nach wie vor starke
klassische Medien gebe. So wurde
im diesjährigen „Digital News Re-
port“ erstmals erhoben, wie die ge-

sellschaftliche Wirkung des öffent-
lich-rechtlichen Rundfunks einge-
schätzt wird. Und da schnitt Öster-
reich respektive der ORF „im inter-
nationalen Vergleich nicht schlecht
ab“: 37,6 Prozent der Befragten ga-
ben an, dass die vom ORF bereitge-
stellten Nachrichten einen positi-
ven Einfluss auf das Leben im Land
hätten. Die Werte lägen über jenen
in Deutschland und der Schweiz
und seien „auch international gut
herzeigbar“. Wenngleich: Da die
Daten zwischen Jänner und Februar
dieses Jahres erhoben wurden, sind

mögliche Folgen des Weißmann-
Skandals nicht miterfasst.

Stefan Gadringer konstatiert
aber ebenso, dass Österreich eine
„starke Zeitungslandschaft“ habe.
Dies schlage sich etwa in und um
die gedruckte Tageszeitung nieder:
Diese werde im globalen Schnitt
von 2,9 Prozent der Befragten als
Hauptnachrichtenquelle herange-
zogen; in Österreich sind es 8,8 Pro-
zent. „Das ist der höchste Wert aller
48 beteiligten Länder“, ergänzt
Gadringer. Mindestens ein Mal pro
Woche zu einer gedruckten Tages-
zeitung greift indessen grob jeder
und jede Dritte (31,8 Prozent); hier
liegt der globale Schnitt bei 14 Pro-
zent. Zum weiterführenden Ver-
gleich: Die hoch gehandelten KI-
Chatbots sind für 0,8 Prozent hier-
zulande die Hauptnachrichten-
quelle und werden gelegentlich, al-
so mindestens ein Mal pro Woche,
von 6,3 Prozent der Befragten für
den Nachrichtenkonsum genutzt.

Und was sollen nun klassische
Medien aus all dem schließen?
Gadringer rät diesen, sich „auf ihre
Kernkompetenz zu verlassen, also
auf das, wo man gut ist – im Regel-
fall den Journalismus“. Denn die
(sozialen) Plattformen würden blei-
ben – und mit deren Nutzerfreund-
lichkeit werde man auch in Zukunft
schwer konkurrieren können.

Wie konsumierenÖsterreicherinnen undÖsterreicher Nachrichten?

Wohnungen

TAGESSPIEGEL
16. Juni
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bei Bundespräsidentenwah-
len zu kandidieren.
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SALZBURG. Wie erkennt und be-
handelt man Nierenerkrankun-
gen? Wie beugt man ihnen vor?
Im Zuge der Reihe „Meine Ge-
sundheit“ referieren Primar Elmar
Aigner und Oberarzt Thomas
Krennmayr am Mittwoch, 17. Juni,
ab 19 Uhr im SN-Saal zum
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man seinen Nieren etwas Gutes
tut“. Tickets sind auf EVENTS.SN.AT
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LONDON. Die BBC will einem Zei-
tungsbericht zufolge Hunderte
Stellen in ihrer Nachrichtenre-
daktion streichen. Dies sei der
erste Schritt eines umfassenden
Personalabbaus, berichtete die
„Financial Times“ (FT) am Mon-
tag unter Berufung auf Insider.
Die Maßnahmen sollen dem-
nach in der kommenden Woche
angekündigt werden. Die Abtei-
lungen des Senders wurden an-
gewiesen, ihre Kosten um etwa
ein Zehntel zu senken. Insge-
samt dürften rund 2000 Arbeits-
plätze wegfallen.

In der Nachrichtenredaktion
arbeitet etwa ein Viertel der
mehr als 20.000 BBC-Beschäftig-
ten. Die Sparte beliefert die ver-
schiedenen Sender, Apps, die
Website und die regionalen BBC-
Programme. Die Nachrichtenab-
teilung werde die Kürzungspläne
voraussichtlich als erste vorstel-
len, schreibt die FT. Da die Aus-
gaben in diesem Bereich größ-
tenteils aus Personalkosten be-
stünden, falle der Stellenabbau
dort im Vergleich zu anderen
Abteilungen überproportional
hoch aus. Hintergrund der Spar-
maßnahmen sind die in den
kommenden Monaten anstehen-
den Verhandlungen mit der briti-
schen Regierung über die künfti-
ge Finanzierung der öffentlich-
rechtlichen Rundfunkanstalt.
Die BBC lehnte eine Stellungnah-
me der FT zufolge ab. SN,APA

BBC baut
Hunderte
Stellen ab
Hintergrund sind
Verhandlungen mit
der Regierung.Der „Digital News Report“ zeigt auf, wie sich die Mediennutzung entwickelt: Während sich ein

internationaler Trend nun auch hierzulande durchsetzt, ist Österreich in einem Punkt einzigartig.

RALF HILLEBRAND

SALZBURG, WIEN. „Strukturwandel“
ist ein Begriff, den Forscherinnen
und Forscher nicht oft im Fazit ihrer
Erhebungen verwenden. Denn die
Bezeichnung verspricht einen tief-
greifenden und langfristigen Wan-
del. Aber einen ebensolchen macht
Kommunikationswissenschafter
Stefan Gadringer tatsächlich in der
Nachrichtennutzung fest. Deshalb
trägt seine Zusammenfassung des
„Digital News Report“ 2026 den
Titel: „Strukturwandel in Öster-
reich setzt sich fort“.

Der „Digital News Report“ des
Reuters Institute an der Universität
Oxford ist die weltgrößte Studie
zum Nachrichtenkonsum; seit 2012
werden einschlägige Daten in mitt-
lerweile 48 Ländern und mit gesamt
rund 100.000 Befragten erhoben.
Für die Auswertung der Ergebnisse
hierzulande ist ein Team am Fach-
bereich Kommunikationswissen-
schaft der Uni Salzburg zuständig;
federführend sind Stefan Gadringer
und Josef Trappel.

Dass es diesen fortschreitenden
Strukturwandel gebe, sei „eigent-
lich nicht verwunderlich“, erläutert
Gadringer im SN-Gespräch. Der in-
ternationale Trend lasse einen sol-
chen schon länger erkennen. Und
wie üblich komme dieser nun „um
Jahre zeitversetzt“ in Österreich an.
Am simpelsten sei der Struktur-
wandel in der Wahl der Hauptnach-
richtenquelle festzumachen: Da
rangieren soziale Medien in der
neuen Erhebung (neuerlich) auf
Platz zwei. 18,3 Prozent nutzen die-
se als ihre primäre Nachrichten-
quelle – ein Plus von 3,5 Prozent-
punkten –, gefolgt von Radio-Nach-
richten (13,3 Prozent; minus 0,8
Prozentpunkte) und den Web-
sites/Apps von Zeitungen (12,7 Pro-
zent; plus 1,4). Auf Platz eins sind
und bleiben die TV-Nachrichten –
mit dem genau gleichen Wert wie
im Vorjahr (29,7 Prozent).

Noch drastischer ist das Bild bei
den jüngsten Erwachsenen: In der
Gruppe der 18- bis 24-Jährigen sind
soziale Medien die klare Nummer
eins – mit 46,7 Prozent. TV-Nach-
richten sind in dieser Kohorte ledig-
lich für 13,7 Prozent die primäre
Nachrichtenquelle.

In die Kategorie „soziale Medien“
fallen zwar jegliche Inhalte auf den
Plattformen – also auch die Ange-
bote klassischer Medien. Dennoch
sieht Stefan Gadringer die Entwick-
lung kritisch: „Aus der Sicht des
Kommunikationswissenschafters
ist der Trend bedenklich, da die
Anfälligkeit für Beeinflussung, für
Manipulation deutlich höher ist.“
Gemeint ist, dass es für klassische
Medien klarere Regularien, eigen-
oktroyierte Kodizes und auch sim-

plere Regulierungsmöglichkeiten
gebe als für Social-Media-Portale.

Frappant ist aber auch, dass
gleichzeitig das Vertrauen in die so-
zialen Medien relativ gering ist: Le-
diglich 15,8 Prozent vertrauten die-
sen. „Das ist wirklich paradox“, sagt
Gadringer. Eine eindeutige Begrün-
dung für das Phänomen liefere die
Studie nicht, es gebe aber Erkläran-
sätze: Nachrichten via Social Media
seien oft „praktisch, unterhaltsam,
leicht verfügbar und auch leicht
konsumierbar“. Und das steche
wohl den Faktor Vertrauen. Wollen

Wie in Österreich Nachrichten
konsumiert werden

die Nutzerinnen und Nutzer aber
Nachrichten verifizieren, wechseln
sie zu klassischen Medien: „Wenn
sie auf was gestoßen sind, bei dem
sie skeptisch sind, gehen sie zu
Nachrichtenmedien, um es zu vali-
dieren“, ergänzt Gadringer.

Der Kommunikationswissen-
schafter hält aber auch fest, dass es
in Österreich nach wie vor starke
klassische Medien gebe. So wurde
im diesjährigen „Digital News Re-
port“ erstmals erhoben, wie die ge-

sellschaftliche Wirkung des öffent-
lich-rechtlichen Rundfunks einge-
schätzt wird. Und da schnitt Öster-
reich respektive der ORF „im inter-
nationalen Vergleich nicht schlecht
ab“: 37,6 Prozent der Befragten ga-
ben an, dass die vom ORF bereitge-
stellten Nachrichten einen positi-
ven Einfluss auf das Leben im Land
hätten. Die Werte lägen über jenen
in Deutschland und der Schweiz
und seien „auch international gut
herzeigbar“. Wenngleich: Da die
Daten zwischen Jänner und Februar
dieses Jahres erhoben wurden, sind

mögliche Folgen des Weißmann-
Skandals nicht miterfasst.

Stefan Gadringer konstatiert
aber ebenso, dass Österreich eine
„starke Zeitungslandschaft“ habe.
Dies schlage sich etwa in und um
die gedruckte Tageszeitung nieder:
Diese werde im globalen Schnitt
von 2,9 Prozent der Befragten als
Hauptnachrichtenquelle herange-
zogen; in Österreich sind es 8,8 Pro-
zent. „Das ist der höchste Wert aller
48 beteiligten Länder“, ergänzt
Gadringer. Mindestens ein Mal pro
Woche zu einer gedruckten Tages-
zeitung greift indessen grob jeder
und jede Dritte (31,8 Prozent); hier
liegt der globale Schnitt bei 14 Pro-
zent. Zum weiterführenden Ver-
gleich: Die hoch gehandelten KI-
Chatbots sind für 0,8 Prozent hier-
zulande die Hauptnachrichten-
quelle und werden gelegentlich, al-
so mindestens ein Mal pro Woche,
von 6,3 Prozent der Befragten für
den Nachrichtenkonsum genutzt.

Und was sollen nun klassische
Medien aus all dem schließen?
Gadringer rät diesen, sich „auf ihre
Kernkompetenz zu verlassen, also
auf das, wo man gut ist – im Regel-
fall den Journalismus“. Denn die
(sozialen) Plattformen würden blei-
ben – und mit deren Nutzerfreund-
lichkeit werde man auch in Zukunft
schwer konkurrieren können.
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1961: Mit den Worten
„Schützt mich“ bittet der so-
wjetische Startänzer Rudolf
Nurejew am Pariser Flugha-
fen Le Bourget um politi-
sches Asyl.
1986: Bundeskanzler Franz
Vranitzky wird von Bundes-
präsident Rudolf Kirchschlä-
ger vereidigt. Nach dem
Rücktritt von Leopold Gratz
wird Peter Jankowitsch neu-
er Außenminister.
1996: Mit Wien beendet das
letzte Bundesland die AK-
Mitgliederbefragung zur
Pflichtmitgliedschaft. Das
Gesamtergebnis: 90,6 Pro-
zent Ja-Stimmen.

1996: Alexander Wurz ge-
winnt als jüngster Fahrer der
Geschichte die 24 Stunden
von Le Mans.
2011: Der Nationalrat
schafft den „Habsburger-
Paragrafen“ ab, der es Nach-
kommen ehemaliger Herr-
scherhäuser verboten hat,
bei Bundespräsidentenwah-
len zu kandidieren.

Geburtstage: Jean Pierre
Peugeot, frz. Industrieller
(1896–1966); Henri Lefebvre,
frz. Philosoph (1901–1991).
Todestag: Erne Seder, öst.
Schauspielerin/Schriftstelle-
rin (1925–2006).
Namenstage: Benno, Justina,
Quirinus, Franz, Julietta, Ku-
nigunde, Christiane.
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Veranstaltung zu
Nierengesundheit
im SN-Saal
SALZBURG. Wie erkennt und be-
handelt man Nierenerkrankun-
gen? Wie beugt man ihnen vor?
Im Zuge der Reihe „Meine Ge-
sundheit“ referieren Primar Elmar
Aigner und Oberarzt Thomas
Krennmayr am Mittwoch, 17. Juni,
ab 19 Uhr im SN-Saal zum
Thema: „Nierengesundheit: Wie
man seinen Nieren etwas Gutes
tut“. Tickets sind auf EVENTS.SN.AT
zu finden. Zudem wird der Vor-
trag für Abonnentinnen und
-Abonnenten auf WWW.SN.AT/LIVE
per Livestream übertragen. SN
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LONDON. Die BBC will einem Zei-
tungsbericht zufolge Hunderte
Stellen in ihrer Nachrichtenre-
daktion streichen. Dies sei der
erste Schritt eines umfassenden
Personalabbaus, berichtete die
„Financial Times“ (FT) am Mon-
tag unter Berufung auf Insider.
Die Maßnahmen sollen dem-
nach in der kommenden Woche
angekündigt werden. Die Abtei-
lungen des Senders wurden an-
gewiesen, ihre Kosten um etwa
ein Zehntel zu senken. Insge-
samt dürften rund 2000 Arbeits-
plätze wegfallen.

In der Nachrichtenredaktion
arbeitet etwa ein Viertel der
mehr als 20.000 BBC-Beschäftig-
ten. Die Sparte beliefert die ver-
schiedenen Sender, Apps, die
Website und die regionalen BBC-
Programme. Die Nachrichtenab-
teilung werde die Kürzungspläne
voraussichtlich als erste vorstel-
len, schreibt die FT. Da die Aus-
gaben in diesem Bereich größ-
tenteils aus Personalkosten be-
stünden, falle der Stellenabbau
dort im Vergleich zu anderen
Abteilungen überproportional
hoch aus. Hintergrund der Spar-
maßnahmen sind die in den
kommenden Monaten anstehen-
den Verhandlungen mit der briti-
schen Regierung über die künfti-
ge Finanzierung der öffentlich-
rechtlichen Rundfunkanstalt.
Die BBC lehnte eine Stellungnah-
me der FT zufolge ab. SN,APA

BBC baut
Hunderte
Stellen ab
Hintergrund sind
Verhandlungen mit
der Regierung.Der „Digital News Report“ zeigt auf, wie sich die Mediennutzung entwickelt: Während sich ein

internationaler Trend nun auch hierzulande durchsetzt, ist Österreich in einem Punkt einzigartig.

RALF HILLEBRAND

SALZBURG, WIEN. „Strukturwandel“
ist ein Begriff, den Forscherinnen
und Forscher nicht oft im Fazit ihrer
Erhebungen verwenden. Denn die
Bezeichnung verspricht einen tief-
greifenden und langfristigen Wan-
del. Aber einen ebensolchen macht
Kommunikationswissenschafter
Stefan Gadringer tatsächlich in der
Nachrichtennutzung fest. Deshalb
trägt seine Zusammenfassung des
„Digital News Report“ 2026 den
Titel: „Strukturwandel in Öster-
reich setzt sich fort“.

Der „Digital News Report“ des
Reuters Institute an der Universität
Oxford ist die weltgrößte Studie
zum Nachrichtenkonsum; seit 2012
werden einschlägige Daten in mitt-
lerweile 48 Ländern und mit gesamt
rund 100.000 Befragten erhoben.
Für die Auswertung der Ergebnisse
hierzulande ist ein Team am Fach-
bereich Kommunikationswissen-
schaft der Uni Salzburg zuständig;
federführend sind Stefan Gadringer
und Josef Trappel.

Dass es diesen fortschreitenden
Strukturwandel gebe, sei „eigent-
lich nicht verwunderlich“, erläutert
Gadringer im SN-Gespräch. Der in-
ternationale Trend lasse einen sol-
chen schon länger erkennen. Und
wie üblich komme dieser nun „um
Jahre zeitversetzt“ in Österreich an.
Am simpelsten sei der Struktur-
wandel in der Wahl der Hauptnach-
richtenquelle festzumachen: Da
rangieren soziale Medien in der
neuen Erhebung (neuerlich) auf
Platz zwei. 18,3 Prozent nutzen die-
se als ihre primäre Nachrichten-
quelle – ein Plus von 3,5 Prozent-
punkten –, gefolgt von Radio-Nach-
richten (13,3 Prozent; minus 0,8
Prozentpunkte) und den Web-
sites/Apps von Zeitungen (12,7 Pro-
zent; plus 1,4). Auf Platz eins sind
und bleiben die TV-Nachrichten –
mit dem genau gleichen Wert wie
im Vorjahr (29,7 Prozent).

Noch drastischer ist das Bild bei
den jüngsten Erwachsenen: In der
Gruppe der 18- bis 24-Jährigen sind
soziale Medien die klare Nummer
eins – mit 46,7 Prozent. TV-Nach-
richten sind in dieser Kohorte ledig-
lich für 13,7 Prozent die primäre
Nachrichtenquelle.

In die Kategorie „soziale Medien“
fallen zwar jegliche Inhalte auf den
Plattformen – also auch die Ange-
bote klassischer Medien. Dennoch
sieht Stefan Gadringer die Entwick-
lung kritisch: „Aus der Sicht des
Kommunikationswissenschafters
ist der Trend bedenklich, da die
Anfälligkeit für Beeinflussung, für
Manipulation deutlich höher ist.“
Gemeint ist, dass es für klassische
Medien klarere Regularien, eigen-
oktroyierte Kodizes und auch sim-

plere Regulierungsmöglichkeiten
gebe als für Social-Media-Portale.

Frappant ist aber auch, dass
gleichzeitig das Vertrauen in die so-
zialen Medien relativ gering ist: Le-
diglich 15,8 Prozent vertrauten die-
sen. „Das ist wirklich paradox“, sagt
Gadringer. Eine eindeutige Begrün-
dung für das Phänomen liefere die
Studie nicht, es gebe aber Erkläran-
sätze: Nachrichten via Social Media
seien oft „praktisch, unterhaltsam,
leicht verfügbar und auch leicht
konsumierbar“. Und das steche
wohl den Faktor Vertrauen. Wollen

Wie in Österreich Nachrichten
konsumiert werden

die Nutzerinnen und Nutzer aber
Nachrichten verifizieren, wechseln
sie zu klassischen Medien: „Wenn
sie auf was gestoßen sind, bei dem
sie skeptisch sind, gehen sie zu
Nachrichtenmedien, um es zu vali-
dieren“, ergänzt Gadringer.

Der Kommunikationswissen-
schafter hält aber auch fest, dass es
in Österreich nach wie vor starke
klassische Medien gebe. So wurde
im diesjährigen „Digital News Re-
port“ erstmals erhoben, wie die ge-

sellschaftliche Wirkung des öffent-
lich-rechtlichen Rundfunks einge-
schätzt wird. Und da schnitt Öster-
reich respektive der ORF „im inter-
nationalen Vergleich nicht schlecht
ab“: 37,6 Prozent der Befragten ga-
ben an, dass die vom ORF bereitge-
stellten Nachrichten einen positi-
ven Einfluss auf das Leben im Land
hätten. Die Werte lägen über jenen
in Deutschland und der Schweiz
und seien „auch international gut
herzeigbar“. Wenngleich: Da die
Daten zwischen Jänner und Februar
dieses Jahres erhoben wurden, sind

mögliche Folgen des Weißmann-
Skandals nicht miterfasst.

Stefan Gadringer konstatiert
aber ebenso, dass Österreich eine
„starke Zeitungslandschaft“ habe.
Dies schlage sich etwa in und um
die gedruckte Tageszeitung nieder:
Diese werde im globalen Schnitt
von 2,9 Prozent der Befragten als
Hauptnachrichtenquelle herange-
zogen; in Österreich sind es 8,8 Pro-
zent. „Das ist der höchste Wert aller
48 beteiligten Länder“, ergänzt
Gadringer. Mindestens ein Mal pro
Woche zu einer gedruckten Tages-
zeitung greift indessen grob jeder
und jede Dritte (31,8 Prozent); hier
liegt der globale Schnitt bei 14 Pro-
zent. Zum weiterführenden Ver-
gleich: Die hoch gehandelten KI-
Chatbots sind für 0,8 Prozent hier-
zulande die Hauptnachrichten-
quelle und werden gelegentlich, al-
so mindestens ein Mal pro Woche,
von 6,3 Prozent der Befragten für
den Nachrichtenkonsum genutzt.

Und was sollen nun klassische
Medien aus all dem schließen?
Gadringer rät diesen, sich „auf ihre
Kernkompetenz zu verlassen, also
auf das, wo man gut ist – im Regel-
fall den Journalismus“. Denn die
(sozialen) Plattformen würden blei-
ben – und mit deren Nutzerfreund-
lichkeit werde man auch in Zukunft
schwer konkurrieren können.

Wie konsumierenÖsterreicherinnen undÖsterreicher Nachrichten?

Wohnungen
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„Österreich hat
eine starke
Zeitungslandschaft.“
Stefan Gadringer, Uni Salzburg
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1961: Mit den Worten
„Schützt mich“ bittet der so-
wjetische Startänzer Rudolf
Nurejew am Pariser Flugha-
fen Le Bourget um politi-
sches Asyl.
1986: Bundeskanzler Franz
Vranitzky wird von Bundes-
präsident Rudolf Kirchschlä-
ger vereidigt. Nach dem
Rücktritt von Leopold Gratz
wird Peter Jankowitsch neu-
er Außenminister.
1996: Mit Wien beendet das
letzte Bundesland die AK-
Mitgliederbefragung zur
Pflichtmitgliedschaft. Das
Gesamtergebnis: 90,6 Pro-
zent Ja-Stimmen.

1996: Alexander Wurz ge-
winnt als jüngster Fahrer der
Geschichte die 24 Stunden
von Le Mans.
2011: Der Nationalrat
schafft den „Habsburger-
Paragrafen“ ab, der es Nach-
kommen ehemaliger Herr-
scherhäuser verboten hat,
bei Bundespräsidentenwah-
len zu kandidieren.

Geburtstage: Jean Pierre
Peugeot, frz. Industrieller
(1896–1966); Henri Lefebvre,
frz. Philosoph (1901–1991).
Todestag: Erne Seder, öst.
Schauspielerin/Schriftstelle-
rin (1925–2006).
Namenstage: Benno, Justina,
Quirinus, Franz, Julietta, Ku-
nigunde, Christiane.

8 MEDIEN / ANZEIGEN DIENSTAG, 16. JUNI 2026

Veranstaltung zu
Nierengesundheit
im SN-Saal
SALZBURG. Wie erkennt und be-
handelt man Nierenerkrankun-
gen? Wie beugt man ihnen vor?
Im Zuge der Reihe „Meine Ge-
sundheit“ referieren Primar Elmar
Aigner und Oberarzt Thomas
Krennmayr am Mittwoch, 17. Juni,
ab 19 Uhr im SN-Saal zum
Thema: „Nierengesundheit: Wie
man seinen Nieren etwas Gutes
tut“. Tickets sind auf EVENTS.SN.AT
zu finden. Zudem wird der Vor-
trag für Abonnentinnen und
-Abonnenten auf WWW.SN.AT/LIVE
per Livestream übertragen. SN
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LONDON. Die BBC will einem Zei-
tungsbericht zufolge Hunderte
Stellen in ihrer Nachrichtenre-
daktion streichen. Dies sei der
erste Schritt eines umfassenden
Personalabbaus, berichtete die
„Financial Times“ (FT) am Mon-
tag unter Berufung auf Insider.
Die Maßnahmen sollen dem-
nach in der kommenden Woche
angekündigt werden. Die Abtei-
lungen des Senders wurden an-
gewiesen, ihre Kosten um etwa
ein Zehntel zu senken. Insge-
samt dürften rund 2000 Arbeits-
plätze wegfallen.

In der Nachrichtenredaktion
arbeitet etwa ein Viertel der
mehr als 20.000 BBC-Beschäftig-
ten. Die Sparte beliefert die ver-
schiedenen Sender, Apps, die
Website und die regionalen BBC-
Programme. Die Nachrichtenab-
teilung werde die Kürzungspläne
voraussichtlich als erste vorstel-
len, schreibt die FT. Da die Aus-
gaben in diesem Bereich größ-
tenteils aus Personalkosten be-
stünden, falle der Stellenabbau
dort im Vergleich zu anderen
Abteilungen überproportional
hoch aus. Hintergrund der Spar-
maßnahmen sind die in den
kommenden Monaten anstehen-
den Verhandlungen mit der briti-
schen Regierung über die künfti-
ge Finanzierung der öffentlich-
rechtlichen Rundfunkanstalt.
Die BBC lehnte eine Stellungnah-
me der FT zufolge ab. SN,APA

BBC baut
Hunderte
Stellen ab
Hintergrund sind
Verhandlungen mit
der Regierung.Der „Digital News Report“ zeigt auf, wie sich die Mediennutzung entwickelt: Während sich ein

internationaler Trend nun auch hierzulande durchsetzt, ist Österreich in einem Punkt einzigartig.

RALF HILLEBRAND

SALZBURG, WIEN. „Strukturwandel“
ist ein Begriff, den Forscherinnen
und Forscher nicht oft im Fazit ihrer
Erhebungen verwenden. Denn die
Bezeichnung verspricht einen tief-
greifenden und langfristigen Wan-
del. Aber einen ebensolchen macht
Kommunikationswissenschafter
Stefan Gadringer tatsächlich in der
Nachrichtennutzung fest. Deshalb
trägt seine Zusammenfassung des
„Digital News Report“ 2026 den
Titel: „Strukturwandel in Öster-
reich setzt sich fort“.

Der „Digital News Report“ des
Reuters Institute an der Universität
Oxford ist die weltgrößte Studie
zum Nachrichtenkonsum; seit 2012
werden einschlägige Daten in mitt-
lerweile 48 Ländern und mit gesamt
rund 100.000 Befragten erhoben.
Für die Auswertung der Ergebnisse
hierzulande ist ein Team am Fach-
bereich Kommunikationswissen-
schaft der Uni Salzburg zuständig;
federführend sind Stefan Gadringer
und Josef Trappel.

Dass es diesen fortschreitenden
Strukturwandel gebe, sei „eigent-
lich nicht verwunderlich“, erläutert
Gadringer im SN-Gespräch. Der in-
ternationale Trend lasse einen sol-
chen schon länger erkennen. Und
wie üblich komme dieser nun „um
Jahre zeitversetzt“ in Österreich an.
Am simpelsten sei der Struktur-
wandel in der Wahl der Hauptnach-
richtenquelle festzumachen: Da
rangieren soziale Medien in der
neuen Erhebung (neuerlich) auf
Platz zwei. 18,3 Prozent nutzen die-
se als ihre primäre Nachrichten-
quelle – ein Plus von 3,5 Prozent-
punkten –, gefolgt von Radio-Nach-
richten (13,3 Prozent; minus 0,8
Prozentpunkte) und den Web-
sites/Apps von Zeitungen (12,7 Pro-
zent; plus 1,4). Auf Platz eins sind
und bleiben die TV-Nachrichten –
mit dem genau gleichen Wert wie
im Vorjahr (29,7 Prozent).

Noch drastischer ist das Bild bei
den jüngsten Erwachsenen: In der
Gruppe der 18- bis 24-Jährigen sind
soziale Medien die klare Nummer
eins – mit 46,7 Prozent. TV-Nach-
richten sind in dieser Kohorte ledig-
lich für 13,7 Prozent die primäre
Nachrichtenquelle.

In die Kategorie „soziale Medien“
fallen zwar jegliche Inhalte auf den
Plattformen – also auch die Ange-
bote klassischer Medien. Dennoch
sieht Stefan Gadringer die Entwick-
lung kritisch: „Aus der Sicht des
Kommunikationswissenschafters
ist der Trend bedenklich, da die
Anfälligkeit für Beeinflussung, für
Manipulation deutlich höher ist.“
Gemeint ist, dass es für klassische
Medien klarere Regularien, eigen-
oktroyierte Kodizes und auch sim-

plere Regulierungsmöglichkeiten
gebe als für Social-Media-Portale.

Frappant ist aber auch, dass
gleichzeitig das Vertrauen in die so-
zialen Medien relativ gering ist: Le-
diglich 15,8 Prozent vertrauten die-
sen. „Das ist wirklich paradox“, sagt
Gadringer. Eine eindeutige Begrün-
dung für das Phänomen liefere die
Studie nicht, es gebe aber Erkläran-
sätze: Nachrichten via Social Media
seien oft „praktisch, unterhaltsam,
leicht verfügbar und auch leicht
konsumierbar“. Und das steche
wohl den Faktor Vertrauen. Wollen

Wie in Österreich Nachrichten
konsumiert werden

die Nutzerinnen und Nutzer aber
Nachrichten verifizieren, wechseln
sie zu klassischen Medien: „Wenn
sie auf was gestoßen sind, bei dem
sie skeptisch sind, gehen sie zu
Nachrichtenmedien, um es zu vali-
dieren“, ergänzt Gadringer.

Der Kommunikationswissen-
schafter hält aber auch fest, dass es
in Österreich nach wie vor starke
klassische Medien gebe. So wurde
im diesjährigen „Digital News Re-
port“ erstmals erhoben, wie die ge-

sellschaftliche Wirkung des öffent-
lich-rechtlichen Rundfunks einge-
schätzt wird. Und da schnitt Öster-
reich respektive der ORF „im inter-
nationalen Vergleich nicht schlecht
ab“: 37,6 Prozent der Befragten ga-
ben an, dass die vom ORF bereitge-
stellten Nachrichten einen positi-
ven Einfluss auf das Leben im Land
hätten. Die Werte lägen über jenen
in Deutschland und der Schweiz
und seien „auch international gut
herzeigbar“. Wenngleich: Da die
Daten zwischen Jänner und Februar
dieses Jahres erhoben wurden, sind

mögliche Folgen des Weißmann-
Skandals nicht miterfasst.

Stefan Gadringer konstatiert
aber ebenso, dass Österreich eine
„starke Zeitungslandschaft“ habe.
Dies schlage sich etwa in und um
die gedruckte Tageszeitung nieder:
Diese werde im globalen Schnitt
von 2,9 Prozent der Befragten als
Hauptnachrichtenquelle herange-
zogen; in Österreich sind es 8,8 Pro-
zent. „Das ist der höchste Wert aller
48 beteiligten Länder“, ergänzt
Gadringer. Mindestens ein Mal pro
Woche zu einer gedruckten Tages-
zeitung greift indessen grob jeder
und jede Dritte (31,8 Prozent); hier
liegt der globale Schnitt bei 14 Pro-
zent. Zum weiterführenden Ver-
gleich: Die hoch gehandelten KI-
Chatbots sind für 0,8 Prozent hier-
zulande die Hauptnachrichten-
quelle und werden gelegentlich, al-
so mindestens ein Mal pro Woche,
von 6,3 Prozent der Befragten für
den Nachrichtenkonsum genutzt.

Und was sollen nun klassische
Medien aus all dem schließen?
Gadringer rät diesen, sich „auf ihre
Kernkompetenz zu verlassen, also
auf das, wo man gut ist – im Regel-
fall den Journalismus“. Denn die
(sozialen) Plattformen würden blei-
ben – und mit deren Nutzerfreund-
lichkeit werde man auch in Zukunft
schwer konkurrieren können.

Wie konsumierenÖsterreicherinnen undÖsterreicher Nachrichten?

Wohnungen
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„Österreich hat
eine starke
Zeitungslandschaft.“
Stefan Gadringer, Uni Salzburg

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.



aufgelesen

�
A) Vor dem Lesen

a) Bereits im Lead des Artikels wird vorwegge-
nommen, dass sich der österreichische Medien-
konsum im internationalen Vergleich in einem 
Aspekt von anderen Ländern unterscheidet. 
Stellen Sie gemeinsam Überlegungen an, worin 
dieser Unterschied bestehen könnte.

b)	 Beantworten Sie folgende Fragen schriftlich:
• Wo haben Sie in den letzten Tagen und 

Wochen Nachrichten gesehen, gehört oder 
gelesen? 

• Welche Nachrichtenquellen halten Sie 
für vertrauenswürdig? Welche nicht? 
Begründen Sie. 

c)	 Vergleichen Sie Ihre Antworten im Plenum. 

/
B) Textbearbeitung

a) Lesen Sie den Artikel aufmerksam durch.

b) Beantworten Sie folgende Fragen zum Text:
• Was ist der „Digital News Report“? 
• Inwiefern ist das Verhältnis der Österrei-

cherinnen und Österreicher zu den sozialen 
Medien als Nachrichtenquelle ambivalent?

• In welchem Punkt unterscheidet sich Öster-
reich laut Artikel von allen anderen 47 
Ländern?

• Welche Empfehlung spricht Stefan 
Gadringer den klassischen Medien aus?

c) Im Artikel werden zahlreiche Angaben in 
Prozent gemacht. Erstellen Sie eine Tabelle 
mit folgenden Kategorien und tragen Sie 
mindestens vier Werte ein. 

Messgröße Prozentwert Bedeutung

s
C) Textproduktion

Verfassen Sie einen Leserbrief.

Sie haben den Artikel „Wie in Österreich Nach-
richten konsumiert werden" aus der Tages-
zeitung „Salzburger Nachrichten“ vom 16. Juni
2026 gelesen, in dem der Kommunikations-
wissenschaftler Stefan Gadringer erklärt, dass 
soziale Medien für fast die Hälfte der 18- bis 
24-Jährigen die wichtigste Nachrichtenquelle 
sind. Vefrfassen Sie nun den Leserbrief und
bearbeiten Sie dabei folgende Arbeitsaufträge:
• Fassen Sie die zentralen Thesen des Artikels 

zusammen.
• Untersuchen Sie, warum junge Menschen 

soziale Medien intensiv für Nachrichten 
nutzen, ihnen aber gleichzeitig kaum 
vertrauen.

• Diskutieren Sie Mittel und Wege, Jugend-
liche zu einem kritischeren und bewuss-
teren Umgang mit Nachrichtenquellen zu 
animieren.

Schreiben Sie zwischen 270 und 330 Wörter.
Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen.

Wie in Österreich Nachrichten konsumiert werden


